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Einkaufen, einen Tisch reservieren oder ein Hotelzimmer buchen – was früher persönlich oder 
per Telefon stattfand, verlagert sich heutzutage immer mehr ins Internet. Auch der stationäre 
Einzelhandel und die Gastronomie stehen vor der Aufgabe, ihre Betriebe zu digitalisieren. Doch 
es besteht Nachholbedarf, da sind sich Expertinnen und Experten einig. Über Chancen und He-
rausforderungen der Digitalisierung. Erfahren Sie mehr auf den Seiten 8 und 9
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Liebe Leserinnen, 
liebe Leser 

Die Industrie 4.0 ist in aller 
Munde. Die Digitalisierung 
schreitet unaufhörlich voran und 
wird zukünftig eine noch größere 
Rolle spielen, als sie es schon 
heute spielt. Auch der stationäre 
Einzelhandel und die Gastrono-
mie müssen diesen Weg beschrei-
ten, um nicht von der Konkurrenz 
im Internet abgehängt zu 
werden. 
Von der digitalen Transformation 
dürfen sich Unternehmen nicht 
abschrecken lassen. Kann der 
Weg in die digitale Welt doch in 
kleinen Schritten erfolgen. Nicht 
jeder braucht einen Online-Shop 
oder muss Werbevideos für 
Facebook, Instagram oder TikTok 
produzieren. Das macht wenig 
Sinn, wenn die Kundschaft selbst 
keine sozialen Medien nutzt. 
Vielmehr sollte jeder Betrieb ein 
Konzept aufstellen, das zu seinen 
individuellen Bedürfnissen passt. 
Es geht darum, die Kundinnen 
und Kunden abzuholen, wo sie 
stehen. 
Bei der Digitalisierung werden die 
Unternehmen nicht allein 
gelassen. Vereine und Verbände 
geben Lotsen an die Hand, die 
den Weg in die digitale Welt 
begleiten. Schulungen – sowohl 
in Präsenz als auch online – 
helfen ebenfalls dabei, sich zu 

orientieren. Und nicht zuletzt 
bieten flankierende Förderpro-
gramme einen finanziellen 
Anreiz, sich dem Thema zu 
widmen. Auch die Industrie- und 
Handelskammer Nord-Westfalen 
hilft dabei, sich zurechtzufinden, 
und vermittelt an entsprechende 
Expertinnen und Experten weiter. 
Kein Geld und keine Zeit – das 
sind die häufigsten Gründe, die 
ich höre, warum Betriebe die 
Digitalisierung scheuen. Ange-
sichts der zahlreichen Hilfen und 
Förderprogramme gilt diese 
Ausrede längst nicht mehr. 
 
Herzlichst Ihr 
 
Jens von Lengerke 
Abteilungsleiter Handel und 
Dienstleistungen, Tourismus bei 
der IHK Nord Westfalen 

Jens von Lengerke
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Vorschläge sind 
willkommen 

Sie haben ein Thema, das Sie in der Wirtschaft im Blick lesen möchten? Oder 
Sie haben einen Vorschlag, wie wir das Magazin ergänzen können? Dann kön-
nen Sie sich gerne an uns wenden. Hinweise nehmen Hendrik Knepper, Wirt-
schaftsförderung Recklinghausen, Tel. 02361-50-1406, E-Mail: hendrik.knep-
per@recklinghausen.de, sowie Frauke Wiering, Tel. 02366-303-617, E-Mail: 
f.wiering@herten.de, entgegen.
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Investoren zeigen großes 
Interesse an „Guter Stube“ 
Das gute Netzwerk von Recklinghausens Bürgermeister Christoph Tesche 

und der Wirtschaftsförderung zahlt sich einmal mehr aus. 

A ufwind in der Recklinghäuser 
Altstadt: Für große Leerstän-
de in der „Guten Stube“ 

konnte die Stadt Käufer finden. Woh-
nungen und Büros, ein Hotel sowie 
neue Gewerbeeinheiten entstehen an 
der Breite Straße und am Holzmarkt. 

Die Boulbos-Gruppe aus Castrop-
Rauxel hat das ehemalige SinnLeffers-
Haus an der Breiten Straße 6 bis 10 er-
worben und plant dort einen attrak-
tiven Neubau. Zum Neubauprojekt an 
zentraler Stelle in der Altstadt gehört 
auch das Haus Nummer 4 der Grund-
stücksverwaltungsgesellschaf Bauer 
OHG, das ebenfalls für einen Neubau 
weicht. Die Immobilie Breite Straße 6 
bis 10 war zunächst von einer Unter-
nehmensgruppe aus Essen erworben 
worden, mit dem Plan, dort ein Hotel 
zu errichten. Das Konzept wurde aber 
verworfen und das Objekt wieder zum 
Kauf angeboten.  

Der ehemals durch ein Kaufhaus 
genutzte Standort soll mit Schwer-
punkt Wohnen genutzt werden –  als 
Erweiterung des Innenstadt-Angebo-
tes. Wohnungen mit individuellen 
und gemeinschaftlichen Freiberei-
chen entstehen hier auf rund 5.000 
Quadratmetern. Aufzüge und die 
Raumkonzepte der Erschließungen 
und Wohnungen ermöglichen mo-
dernes barrierefreies Leben mit groß-
zügigen Belichtungsflächen, die je-
weils Ein- und Ausblicke in den öffent-
lichen Stadtraum bieten. Unterschied-
liche Wohnungsgrößen, vom Single-
Appartement mit 41 Quadratmetern 
bis hin zur 123 Quadratmeter großen 
Drei-Zimmer-Wohnung, ermöglichen 
zukünftig das Leben für nahezu alle 
Generationen in der „Guten Stube“. 

Bürgermeister Christoph Tesche, 
der sich regelmäßig mit Unterneh-
merinnen sowie Unternehmern und 
Immobilienbesitzerinnen sowie -be-
sitzern zum Austausch trifft, hatte un-
ter anderem den Architekten Rainer 
Steinke (Büro Steinke + Zils Architek-
ten und Partner mbB, Marl) auf das 
Objekt aufmerksam gemacht. Die 
Wirtschaftsförderung wiederum stell-
te für dessen Kunden, die Boulbos-
Gruppe, den Kontakt zum Verkäufer 
her. Die Verträge sind längst unter-
schrieben. „Die Boulbos-Gruppe zeigt 
schon länger großes Interesse daran, 

in Recklinghausen zu investieren“, be-
richtet Axel Tschersich, Leiter des 
Fachbereichs Wirtschaftsförderung, 
Standortmanagement und Stadtmar-
keting, der für die Wirtschaftsförde-
rung die Gespräche mit Steinke und 
Boulbos führte.  

 
Großes Interesse in 

Recklinghausen zu investieren 
 

Auch für das Objekt Breite Straße 14a 
bis 16 konnte nach Erwerb des Objekts 
im Zuge des Vorkaufsrechtes der Stadt 
Recklinghausen ein Käufer gefunden 
werden, der kein Unbekannter ist. 
Nach Auswahl der eingegangenen 

Angebote und Konzepte hat die Stadt 
sich für das Angebot der GRS Beteili-
gungen GmbH, die Teil der AIP Unter-
nehmensgruppe ist, entschieden. 
„Herr Scholze von der AIP Gruppe ist 
uns natürlich aus dem Projekt Markt-
Quartier bestens bekannt. Umso mehr 
freue ich mich, die bislang sehr kon-
struktive und verlässliche Zusammen-
arbeit am Standort Breite Straße fort-
führen zu können“, erklärt Christoph 
Tesche. Das finale Konzept soll in der 
Sitzung des Ausschusses für Stadtent-
wicklung am 16. Mai dieses Jahres vor-
gestellt werden. Geplant sind neben 
einem Hotel auch Wohnungen, La-
denlokale und Büros. 

Ferner konnte für das Objekt Holz-
mark 8 ein Käufer gefunden werden. 
Der Rat der Stadt Recklinghausen hat 
sich für einen Verkauf der Liegen-
schaft an einen Investor ausgespro-
chen, der bereits Eigentümer der um-
liegenden Gebäude ist und der dem 
Standort ein neues Gesicht geben will. 
Auch wenn größtenteils ein Neubau 
bzw. eine Kernsanierung erforderlich 
wird, soll der aktuelle Charme der Ge-
bäude erhalten bleiben. Hierfür steht 
der Investor in konstruktiven Gesprä-
chen mit der Bauordnung, auch rund 
um das Thema Denkmalschutz. Ne-
ben klassischem Wohnen werden 
noch weitere Angebote angestrebt.

„Es zeigt sich einmal mehr, dass Investoren an den Standort Recklinghausen glauben“: Recklinghausens 
Bürgermeister Christoph Tesche.
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Die Sinnsucher 
Die UNICORN Markenkommunikation GmbH macht aus 

mittelständischen Unternehmen eine starke Marke. 

M ittelständischen Unterneh-
men eine unverwechsel-
bare Identität zu verleihen, 

hat sich die UNICORN Markenkommu-
nikation GmbH zur Aufgabe gemacht. 
„Wir entwickeln starke Marken“, sagt 
Marketingprofi Marc Brockmeyer, der 
das Recklinghäuser Unternehmen lei-
tet. Dabei ginge es um weit mehr als 
eine neue Internetseite oder ein neues 
Logo. „Eine Marke vermittelt die Sinn-
haftigkeit, die hinter einem Produkt 
oder einer Dienstleistung steht – so-
wohl für das eigene Unternehmen als 
auch die Kundschaft.“ 

Brockmeyer macht sich 2002 in der 
Marketingbranche selbstständig. Zu-
nächst arbeitet er als Freelancer. Im 
Jahr 2013 gründet er UNICORN. Heute 
kann das Unternehmen auf ein Netz-
werk aus über 30 Spezialisten aus ganz 
Deutschland zurückgreifen – darunter 
Markenstrategen, -berater und -desig-
ner sowie Texter, Filmemacher und 
Programmierer. „Ursprünglich waren 
wir eine klassische Agentur, die unter 
anderem Logos entwickelt, Websites 
programmiert oder Broschüren ge-
staltet hat“, erklärt er. „Das machen wir 
zwar noch immer, doch sind wir vom 
klassischen Projektgeschäft mittler-
weile weg.“ 

Vielmehr wollen Brockmeyer und 
sein Team speziell dem Mittelstand 
das Thema Marke schmackhaft ma-
chen. Dabei gehen sie aktiv auf die Un-
ternehmen zu. „Wir sind keine Insol-

venzverwalter“, sagt der Geschäftsfüh-
rer. „Die Firmen, die wir ansprechen, 
sind wirtschaftlich erfolgreich.“ 

Häufig seien es die „Hidden Cham-
pions“, die „Heimlichen Gewinner“, auf 
die UNICORN zugeht – mittelständi-
sche Unternehmen, die in ihrem Seg-
ment Europa- oder Weltmarktführer 
sind. „Doch niemand weiß davon“, er-
klärt Marc Brockmeyer. „Dieses Allein-
stellungsmerkmal taucht nur irgend-
wo auf der Internetseite auf.“ Das will 
die Recklinghäuser Agentur ändern 
und dabei helfen, das Unternehmen 
besser zu machen. 

Um das zu erreichen, sollten sich die 
Entscheider zunächst einige Fragen 
stellen: Wer bin ich? Wofür stehe ich? 

Welchen Nutzen versuche ich zu be-
friedigen? Und wo möchte ich hin? „So 
legen wir die Werte eines Unterneh-
mens frei und können sie erlebbar so-
wie spürbar machen“, erläutert Brock-
meyer. „Denn die Menschen kaufen 
nicht, was du machst, sondern warum 
du es machst.“ UNICORN hilft den Un-
ternehmen dabei, eine Marke zu ent-
wickeln oder eine bestehende weiter 
zu entwickeln. Die Agentur stellt eine 
Strategie auf, um die Marke zu posi-
tionieren, sie zu kommunizieren und 
stetig weiterzuentwickeln. Von einer 
starken Marke würden die Unterneh-
men gleich mehrfach profitieren. „Sie 
macht die Leistungsfähigkeit sichtbar 
und verdeutlicht die Sinnhaftigkeit 

der Leistung“, sagt Marc Brockmeyer.
„Das motiviert die Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter, bindet Kunden und 
hilft dabei, neue Kunden zu gewin-
nen.“ Nicht zuletzt trage es auch dazu
bei, neue Fachkräfte für sich zu gewin-
nen. „Denn dank der Marke können 
sie sich mit dem Unternehmen iden-
tifizieren.“ André Przybyl 

i Kontakt 
UNICORN Markenkommunikation 
GmbH 
Herner Straße 35 
45657 Recklinghausen 
www.unicorn-agentur.de
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Marc Brockmeyer will aus mittelständischen Unternehmen eine starke Marke machen. 

Anzeige 

Nachfolge

Geben Sie Ihr 
Unternehmen 
in gute Hände.
Sie haben Ihr Unternehmen 
erfolgreich aufgebaut und 
mit Weitsicht und Kompetenz 
geführt. Doch irgendwann ist 
es an der Zeit Ihren Betrieb 
in gute Hände zu übergeben. 
Wir helfen Ihnen dabei, eine 
geeignete Nachfolgerin oder 
einen geeigneten Nachfolger 
]X�¿QGHQ�XQG�EHJOHLWHQ�6LH�
bei der Übergabe.

www.sparkasse-re.de/unternehmensnachfolge
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Anzeige 

Den richtigen Riecher 
Die Recklinghäuser XAXX® UG ist auf dem Weg, 

ein Großer in der Beauty-Branche zu werden. 

S eit über 30 Jahren arbeitet Mi-
chael Kohn in der Beauty-
Branche. Eines ist ihm dabei 

besonders ins Auge gefallen: „Wenn 
Unternehmen nur auf den Geldbeutel 
schauen, geht das zumeist auf Kosten 
der Qualität.“ Das will er mit seinem 
Partner und dem Unternehmen 
XAXX®, das seinen Sitz in Recklinghau-
sen hat, ändern. „Wir bieten eine hohe 
Qualität zu fairen Preisen.“ 

Im August 2015 gründet Michael 
Kohn gemeinsam mit einem Ge-
schäftspartner die Firma XAXX. „Nach 
20 Jahren im Vertrieb und zehn Jahren 
in der Produktion und Qualitätssiche-
rung wollte ich etwas Eigenes auf die 
Beine stellen“, erzählt er. Auf der Tiroler 
Straße mietet er sich zunächst auf 150 
Quadratmeter ein. Die Firma wächst 
und expandiert auf 800 Quadratme-
ter. „Doch auch das wurde zu eng“, be-
richtet der Geschäftsführer. „Mein 
Büro war zum Schluss ein Lagerraum.“ 
In unmittelbarer Nachbarschaft wird 
an der Kärntener Straße mit der ehe-
maligen RunnersPoint-Zentrale eine 
Immobilie frei, die XAXX® Ende ver-
gangenen Jahres bezieht. Am aktuel-
len Standort stehen dem Unterneh-
men nach umfangreichen Umbau-
maßnahmen nun rund 2.800 Quadrat-
meter zur Verfügung, auf denen Pro-
duktion, Lager, Verwaltung und Pack-
straße untergebracht sind. 

„Bei uns läuft alles online“, sagt der 
Geschäftsführer. So vertreibt XAXX® 

seine Produkte sowohl über den eige-
nen Online-Shop als auch über Ver-
triebspartner, wovon das Unterneh-
men zurzeit rund 7.000 hat. „Und etwa 
40.000 Kundinnen und Kunden aus 
über 30 Ländern bestellen direkt bei 
uns.“ Die Reklamationsquote sei sehr 
gering. „Sie liegt im Promillebereich.“ 

Die Hälfte seines Umsatzes gene-
riert XAXX® mit Parfüms und Pflege-
präparaten. Der Markt ist hart um-
kämpft, aber lukrativ. „Die Branche 
setzt allein in Deutschland jährlich 
etwa 1,1 Milliarden Euro um – Tendenz 
steigend“, erklärt Michael Kohn. „Rund 
200 Düfte kommen jährlich auf den 
Markt, wovon sich gerade einmal zehn 

bis zwölf durchsetzen.“ Da braucht es 
den richtigen Riecher. „Wir beobach-
ten laufend neue Trends – zurzeit sind 
Unisex-Düfte sehr gefragt“, sagt der 
Geschäftsführer. Wenn das Unterneh-
men einen Duft interessant findet, 
nimmt es ihn oder einen ähnlichen ins 
Programm. Dabei sind alle Parfums 
von XAXX® vegan und möglichst nah 
an ökotest-konformen Standards aus-
gerichtet. Mit Erfolg: „Etwa 12.000 Fla-
schen Parfüm verkaufen wir aktuell im 
Monat“, berichtet Kohn.  

Mit dem Hersteller FreiÖl ist XAXX® 
eine Marken-Kooperation eingegan-
gen. „Diese ist auf dem deutschen 
Markt einzigartig“, berichtet Michael 

Kohn. „FreiÖl stellt Pflegeprodukte auf 
pharmazeutischem Niveau her, was
ausgezeichnet zu unserem hohen 
Qualitätsanspruch passt.“ Insgesamt 
acht Produkte sind aus der Zusam-
menarbeit bisher erwachsen, sieben
davon sind auch vegan. 

Die andere Hälfte seines Umsatzes
macht das Unternehmen mit Nah-
rungsergänzungsmitteln und diäti-
schen Präparaten. „Die Gesundheits-
branche ist ein Multi-Milliarden-Euro-
Geschäft“, berichtet Michael Kohn. 
„Gerade die Babyboomer-Genration 
legt großen Wert, auf ihre Gesundheit 
und ist bereit dafür Geld auszugeben 
– und wir haben mit unserer Qualität 
einen Fuß in der Tür.“ Viele Hersteller 
in der Branche würden jedoch bei-
spielsweise sehr viel Zucker in ihren
Präparaten verwenden. „Das machen 
wir nicht.“ 

Das Ziel von XAXX®: „Wir wollen uns 
zu einem großen Unternehmen auf 
dem Markt entwickeln“, sagt Michael 
Kohn. Insgesamt 27 Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter beschäftigt die Firma 
zurzeit. „Im Laufe des Jahres sollen es 
35 werden.“ André Przybyl

i Kontakt 
XAXX UG 
Kärntener Straße 31 
45659 Recklinghausen 
www.xaxx.eu 

Michael Kohn hat die XAXX UG gemeinsam mit einem Geschäfts-
partner 2015 gegründet.

Fo
to

: X
AX

X 
U

G

Vogelsang Automobile GmbH & Co. KG ź Rottstr. 118 ź 45659 Recklinghausen ź Tel.: 02361/9193-0 ź vogelsang-automobile.de

THE 3
VIELSEITIGKEIT SPÜREN. AUF JEDEM METER.

BMW 318d Touring / Modell Advantage

Mineralgrau metallic, Stoff „Hevelius“ Anthrazit‚ 17“ LMR V-Spei-
che 775, Automatic Getriebe Steptronic, Sport-Lederlenkrad,  
Geschwindigkeitsregelung mit Bremsfunktion, Park Distance 
Control (PDC), BMW Live Cockpit ConnectedDrive, Klimaauto-
matik, Aktiver Fussgängerschutz, WLAN Hotspot, Ablagenpaket, 
Sitzheizung, Rekuperationssystem uvm.

Gewerbliches Leasingbeispiel der BMW Bank GmbH:* 
Anschaffungspreis:  
Leasing-Sonderzahlung:
Laufleistung p.a.: 
Laufzeit: 
36 monatliche Leasingraten à:  
zzgl. Überführung & Zulassung

Kraftstoffverbrauch gewichtet kombiniert in l/100 km: - (NEFZ) / 4,8 (WLTP); 
CO2-Emissionen gewichtet kombiniert in g/km: - (NEFZ) / 126 (WLTP)

41.672,27 EUR
0,00 EUR 

10.000 km 
36 Monate

469,00 EUR
806,72 EUR

Offizielle Angaben zu Kraftstoffverbrauch und CO2-Emissionen wurden nach dem vorgeschriebenen Messverfahren ermittelt und entsprechen der VO (EU) 715/2007 in der jeweils geltenden Fassung. Für seit 01.01.2021 neu typgeprüfte Fahrzeuge existieren die offiziellen 
Angaben nur noch nach WLTP. Weitere Informationen zu den Messverfahren WLTP und NEFZ finden Sie unter www.bmw.de/wltp. Abbildung zeigt Sonderausstattungen.

*Ein unverbindliches Leasingbeispiel der BMW Bank GmbH, Lilienthalallee 26, 80939 München; alle Preise exkl. MwSt.; Stand 03/2022. Ist der Leasingnehmer Verbraucher, besteht bei außerhalb von Geschäftsräumen geschlossenen Verträgen und bei Fernabsatzverträgen 
nach Vertragsschluss ein gesetzliches Widerrufsrecht. Nach den Leasingbedingungen besteht die Verpflichtung, für das Fahrzeug eine Vollkaskoversicherung abzuschließen. 

UNSER GEWERBEKUNDENANGEBOT.
JETZT 1.500 EUR EROBERUNGSPRÄMIE SICHERN!



Gesundes Wachstum mit Augenmaß 
Hertens Bürgermeister besucht die Beton- und Monierbau GmbH. 

W enn es darum geht, alte 
Bergbaustollen zu si-
chern, Eisenbahntunnel 

zu sanieren oder Kraftwerke – von 
konventionellen bis zu Kernkraftanla-
gen – zurückzubauen, ist die Hertener 
BuM Beton- und Monierbau GmbH 
gefragt. Hertens Bürgermeister Mat-
thias Müller und Wirtschaftsförderer 
Michael Blume haben das mittelstän-
dische Bau- und Bergbauunterneh-
men im Gewerbegebiet An der Vesti-
schen besucht. 

Ursprünglich war das Unternehmen 
eine Tochter der Heitkamp Bauhol-
ding GmbH mit Sitz in Herne. Als die 
Mutter 2011 Insolvenz anmeldete, wur-
de die BuM Beton- und Monierbau 
GmbH Teil der Feldhaus-Unterneh-
mensgruppe. „Die Gruppe ist ein Zu-
sammenschluss von mehreren Firmen 
mit insgesamt rund 650 Mitarbeiten-
den, die in dritter Generation von der 
Familie Feldhaus geleitet wird“, erklärt 
BuM-Geschäftsführer Ingo Ossenbühl. 
Seinerzeit sah sich die BuM Beton- und 
Monierbau GmbH nach einem neuen 
Standort um und sprach mit verschie-

denen Kommunen in der Umgebung. 
„Herten hat am schnellsten reagiert 
und die Wirtschaftsförderung hat uns 
bei unserer Ansiedlung begleitet“, er-
innert sich Herr Ossenbühl. Im Jahr 
2012 wurde das Grundstück An der 
Vestischen 2 gekauft, ein Jahr später 
erfolgte der Einzug. Heute beschäftigt 
die BuM 80 Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter bundesweit. 

Die BuM Beton- und Monierbau 
GmbH ist unter anderem im Altberg-
bau tätig, sichert zum Beispiel Stollen 
und Hohlräume unter Tage. Ferner be-
seitigt das Unternehmen Gefahrenzo-
nen an Steilböschungen sowie Fels-

hängen und -wänden. Außerdem sa-
niert die BuM Beton- und Monierbau 
GmbH Tunnelbauwerke überwiegend 
unter dem rollenden Rad, d. h. unter 
laufendem Eisenbahnbetrieb. 

Ein hauseigenes Produkt der BuM 
Beton- und Monierbau GmbH ist das 
textile Schalungssystem BULLFLEX®. 
Es kann unter anderem zur Sicherung 
von Hohlräumen, Abdichtung von 
Flüssigkeiten oder als soforttragendes 
Bauelement eingesetzt werden. Aus 
Herten wird das System in die ganze 
Welt exportiert. „Seit rund vier Jahren 
sind wir auch im kerntechnischen 
Rückbau tätig“, berichtet der Ge-

schäftsführer. „Zurzeit sind wir 
deutschlandweit in vier Kernkraftwer-
ken im Einsatz.“ Dabei kooperiert das 
Hertener Unternehmen mit einer Fir-
ma aus Leipzig und profitiert auch von 
dem Firmenverbund, dem die BuM 
Beton- und Monierbau GmbH ange-
hört. „Gemeinsam mit der Schwester-
firma maschinen + technik Sauerland 
GmbH & Co. KG haben wir den größ-
ten Abrissroboter der Welt entwickelt 
und gebaut“, erzählt der Diplom-Inge-
nieur. „Er bringt es auf ein Gewicht von 
30 Tonnen – normale Roboter wiegen 
zwischen acht und zehn Tonnen.“  

Auf ein gesundes Wachstum mit Au-
genmaß setzt die BuM. „Wir stemmen 
alle Aufträge weitestgehend mit un-
serem eigenen Personal“, erzählt der 
Geschäftsführer. André Przybyl 

 Ingo Ossenbühl mit Michael Blume und Matthias Müller (v. r.). 

i Kontakt  
Beton- und Monierbau GmbH 
An der Vestischen 2 
45701 Herten 
www.bumherten.de
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Anzeige 

mohag.de @mohag_gruppe         info@mohag.de@MOHAG.mbH

Jetzt probefahren:
MOHAG Motorwagen-Handelsgesellschaft mbH
45659 Recklinghausen · Rottstraße 116 · Telefon 02361 58040
MOHAG Motorwagen-Handelsgesellschaft mbH
45891 Gelsenkirchen · Willy-Brandt-Allee 50 · Telefon 0209 36190
MOHAG Automobile Sprungmann GmbH
46282 Dorsten  · Marler Straße 135 · Telefon 02362 97790

Stromverbrauch in kWh/100km: 20,8 (kombiniert); Effizienzklasse: A+

Der neue Volvo C40 Recharge
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Anzeige 

Corona als Chance nutzen 
Während der Pandemie gründen Martin Königsmann und 

Marco Völkel die Künstler- und Veranstaltungsagentur MGNFY. 

W ie die gesamte Veranstal-
tungsbranche bremst Co-
rona im März 2020 auch 

Martin Königsmann und Marco Völkel 
aus. „Zu Beginn der Pandemie ist uns 
alles um die Ohren geflogen“, erzählt 
das Duo, das im Künstlermanagement 
tätig ist und Veranstaltungen organi-
siert. Doch anstatt zu resignieren, set-
zen sich beide ans „Reißbrett“ und 
starten neu durch. Das Ergebnis: die 
Agentur MGNFY mit Sitz in Reckling-
hausen, die heute zwölf Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter beschäftigt. 

Vor MGNFY leiten Völkel und Kö-
nigsmann gemeinsam bereits zehn 
Jahre lang erfolgreich ihre eigene 
Agentur. „Wir hatten gut zu tun“, sagt 
Völkel. „Haben aber immer nur ge-
macht, ohne unsere Arbeit tiefer zu 
analysieren.“ Die Pandemie bedeutet 
für beide einen Einschnitt. „Konzerte 
und Festivals wurden abgesagt, 
Künstler konnten nicht touren – wir 
haben unsere Gehälter auf ein Mini-
mum runtergefahren und unseren An-
gestellten, den wir damals hatten, in 
Kurzarbeit geschickt“, berichtet Kö-
nigsmann. 

Doch Corona ist für sie auch eine 
Gelegenheit, aus dem „Hamsterrad“ 
auszubrechen. „Wir haben uns ans 
Reißbrett gesetzt und eine Agentur 
entworfen, wie sie nach unseren Vor-
stellungen im Jahr 2022 aussehen soll-
te.“ Die alte Agentur wird umbenannt 
und erhält eine Kapitalerhöhung. 

Heraus kommt MGNYF, die beide 
Ende 2020 gründen. „Dafür haben wir 
unsere Arbeit auf eine breite Daten-
basis gestellt, um so zielgerichtet agie-
ren zu können“, erklären die Ge-
schäftsführer. „Gleichzeitig ist aber im-

mer genügend Raum für Kreativität.“ 
Bewusst entscheiden sich beide in 
Recklinghausen zu bleiben und nicht 
nach Düsseldorf oder Köln zu gehen. 
„Wir mögen es hier“, sagt Martin Kö-
nigsmann, der in der Festspielstadt 
lebt. „Also mussten wir uns attraktiv 
für junge Leute machen, die in unserer 
Branche arbeiten.“ Sie setzen auf fla-
che Hierarchien und auf das, was das 
Ruhrgebiet ausmacht: „Ehrlichkeit und 
Authentizität.“ 

 
Bewusst für Recklinghausen 

entschieden 
 

Mit Erfolg: „Heute beschäftigen wir 
zwölf Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter“, erzählt Marco Völkel. Vier davon 
kommen aus Recklinghausen. „Sie 
kannten sich schon früher, haben sich 
hier wiedergefunden und finden es 

toll, dass es in Recklinghausen eine 
solche Agentur gibt.“ Andere pendeln 
aus Städten in der Region zur Arbeit 
oder sind mittlerweile in die Festspiel-
stadt gezogen. 

Das Leistungsspektrum der Agentur 
ist vielfältig: Für Musikerinnen und 
Musiker übernimmt MGNYF unter an-
derem sämtliche Management-Auf-
gaben, Konzertbuchungen, das Mar-
keting sowie alle möglichen Aufgaben 
rund um die Buchhaltung. Dabei hat 
die Agentur eigene Künstler wie Felix 
Kröcher und Virtual Riot unter Vertrag, 
die international angesagt sind und 
unter anderem als Co-Autoren sowie 
Co-Produzenten für Musiker wie Jus-
tin Bieber, J Balvin, Clueso oder Deich-
kind arbeiten. Mit Gold und Platin und 
zurzeit sogar mit einer Grammy-No-
minierung sind die Künstler der Agen-
tur ausgezeichnet.  „Aktuell wurde von 

einem unserer Künstler zusammen 
mit Funk, dem Content-Netzwerk von 
ARD und ZDF, ein Titel mit echten Ge-
räuschen von der Raumstation ISS 
produziert, die der deutsche Astro-
naut Matthias Maurer nur für dieses 
Projekt aufgenommen und zurück zur 
Erde geschickt hat“, erzählt Marco Völ-
kel. Ferner steht MGNYF auch Künst-
lerinnen und Künstlern zur Seite, die 
nicht bei der Agentur unter Vertrag 
sind. Außerdem ist das Unternehmen 
Veranstalter für Veranstalter – bucht 
für Festivals Künstlerinnen und Künst-
ler, macht das Marketing und den Ti-
cketverkauf. „Und wir organisieren ei-
gene Veranstaltungen wie das Sunset-
Beach-Festival in Haltern am See“, be-
richtet Martin Königsmann. 

Nach langer Pandemie-Pause herr-
sche zurzeit Aufbruchstimmung in der 
Branche. „Es ist ein Eldorado“, erzählen 
die Geschäftsführer. „Vom Parookaville 
bis zum Nature One – alle gehen da-
von aus, dass es jetzt wieder losgeht.“ 
Die Agentur hat somit gut zu tun.  

Martin Königsmann und Marco Völ-
kel sehen noch Luft nach oben. 
„MGNYF soll mit den Projekten wach-
sen“, sagen sie. Nachhaltig und solide 
soll das Wachstum sein. „Ich denke, 
dass 18 Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter realistisch sind“, meint Martin 
Königsmann. „Dann ist aber wahr-
scheinlich Schluss.“.“ André Przybyl

Haben MGNFY während der Pandemie gegründet: Martin Königs-
mann (r.) und Marco Völkel.

i Kontakt 
MGNFY GmbH 
Kurfürstenwall 17 
45657 Recklinghausen 
www.mgnfy.com
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ELEKTRO
MOBILITAT

Alle reden drüber.
Wir machen‘s einfach.
Zum Beispiel mit unseren Ladelösungen fürs Gewerbe.
Einfach nachhaltiger unterwegs sein. 

Mehr Informationen unter: 02366 307-666
www.hertener-stadtwerke.de/elektromobilitaet

Jetzt 
staatliche 

Fördermittel 
nutzen!
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E inzelhandel und Gastronomie 
haben bei der Digitalisierung 
noch Nachholbedarf. „Wir 

müssen uns von dem Gedanken lösen, 
dass alle Unternehmen heutzutage im 
Internet vertreten sind“, erklärt Jens 
von Lengerke, Abteilungsleiter für 
Handel und Dienstleistungen, Touris-
mus bei der Industrie- und Handels-
kammer (IHK) Nord Westfalen. „Das ist 
nicht der Fall.“ Für ihn ein großes Man-
ko: „Im Netz sichtbar zu sein, ist 2022 
das Minimum.“ 

Die häufigsten Gründe, warum ein 
Betrieb die Digitalisierung scheue, sei-
en „kein Geld und keine Zeit“. „Das In-
teresse hat in der Corona-Pandemie 
allerdings enorm zugenommen“, er-
klärt von Lengerke. „Informationsver-
anstaltungen, die wir angeboten ha-
ben, sind auf eine breite Resonanz ge-
stoßen.“ Aufgrund der Lockdowns hät-
ten sich die Betriebe zwangsläufig mit 
Internetseite, Facebook und Co. aus-
einandersetzen müssen. „Die Unter-
nehmenden hatten außerdem viel 
Zeit, sich mit dem Thema zu beschäf-
tigen“, berichtet der Abteilungsleiter. 
„Und Bund sowie Länder haben inte-
ressante Förderprogramme auf den 
Weg gebracht, sodass auch fehlende 
finanzielle Mittel keine Ausrede mehr 
sind.“ 

Ein Förderprogramm, das das Land 
Nordrhein-Westfalen Ende vergange-
nen Jahres aufgelegt hat, ist der NRW 
Digitalzuschuss Handel. „Hier hat das 
Land rund sechs Millionen Euro in die 
Hand genommen, um den Einzelhan-
del finanziell zu unterstützen“, erklärt 
Suna Tomaz vom Handelsverband 
NRW. „In mehreren Förderrunden kön-
nen kleine Unternehmen mit bis zu 50 
Mitarbeitenden bis zu 2.000 Euro für 
Maßnahmen zur Digitalisierung erhal-
ten – unbürokratisch und ohne Rück-
erstattung.“ Gefördert werden unter 
anderem die Anschaffung von Soft-
ware-Lizenzen und digitalen Tools 
oder digitaler Hardware, die Imple-
mentierung digitaler Warenwirt-
schaftssysteme und digitaler Kassen 
oder die Installation von Abholstatio-
nen. 

Doch nicht nur finanziell werden 
Handel und Gastronomie laut Jens 
von Lengerke nicht allein gelassen. „Es 
gibt Lotsen, die die Händler in die di-
gitale Welt mitnehmen“, erläutert er. 
„Und verschiedene Plattformen bie-
ten regelmäßig kostenfreie Online-
Schulungen an – zum Beispiel das Mit-
telstand 4.0-Kompetenzzentrum Han-
del.“ Generell gelte es, sich nicht von 
einem großen Wort wie Industrie 4.0 
abschrecken zu lassen. „Die Unterneh-
men sollten Schritt für Schritt in die 
digitale Welt gehen“, rät Jens von Len-
gerke. „Sie sollten zunächst ein Kon-
zept entwickeln, das zu ihnen passt.“ 
Nicht jeder Händler brauche beispiels-

weise einen Online-Shop. „Und wenn 
meine Kundinnen und Kunden nicht 
auf TikTok unterwegs sind, muss auch 
ich mich nicht dort tummeln.“  

Auch Christian Wilhelm, Geschäfts-
führer der IGA Optik Mues & Sterne-
mann Herten GmbH, ist sich sicher: 
„Ohne digitale Angebote kommt der 
stationäre Handel nicht mehr aus.“ Das 
zeige sich schon bei einfachen Infor-
mationen wie den Öffnungszeiten. 
„Die Leute googeln doch zunächst, 
bevor sie ins Geschäft kommen.“ 

Das Hertener Untenehmen ist kein 
Neuling in der digitalen Welt. „Bereits 
seit 25 Jahren machen wir unsere Kun-
denerfassung digital“, sagt Christian 
Wilhelm. Von der Verwaltung über die 
Abrechnung mit den Krankenkassen 
bis hin zur Warenwirtschaft – heute 
läuft ein Großteil der Arbeitsabläufe 
in dem Betrieb digital. „Unsere Brillen 
beziehen wir unter anderem über ei-
nen großen Lieferanten“, erklärt Wil-
helm. „Etwa 700 Stück kommen über 
diese Schiene.“ Kauft eine Kundin oder 
ein Kunde ein Exemplar, wird das so-
fort erfasst und die Fassung automa-
tisch nachbestellt. „So bleibt unser Be-
stand immer gleich und unsere Kund-
schaft erhält stets die aktuellen Mo-
delle.“ 

Mit einer eigenen Internetseite ist 
das Unternehmen bereits seit 15 Jah-
ren online. „Zurzeit überarbeiten wir 
die Seite und bringen sie auf den neu-
esten Stand“, erklärt Wilhelm. „Die Pan-
demie haben wir genutzt, um einen 
Online-Kalender einzurichten, über 
den unsere Kundschaft Termine bu-
chen kann.“ Um für sich zu werben, 
schaltet der Betrieb zwar noch Anzei-
gen in der Tageszeitung. „Die Zukunft 
ist jedoch digital“, meint Christian Wil-
helm. „Wir werden unsere Aktivitäten 
immer mehr auf Instagram verlagern, 
weil dort die Jugendlichen unterwegs 
sind – Facebook ist schon ein alter 
Hut.“ 

 
Nicht von Industrie 4.0 

abschrecken lassen 
 

Die Investitionen sind für Wilhelm eine 
große Hürde, wenn sich ein Betrieb di-
gital aufstellen möchte. „Allein für die 
digitale Warenwirtschaft mussten wir 
rund 100.000 Euro in die Hand neh-
men“, sagt er. „Die Technik und Elek-
tronik, die man braucht, sind keine 
Schnäppchen.“ 

Einen Online-Shop will Wilhelm je-
doch nicht. Aus einem einfachen 
Grund: „In unserer Branche ist persön-

liche Beratung immens wichtig“, er-
klärt er. „Ohne helfende Hände be-
kommen sie keine vernünftige Brille.“ 
Gleiches gelte für Hörgeräte, die der 
Betrieb ebenfalls vertreibt. „Bei all der 
Technik, die in modernen Geräten 
steckt, muss das Hörgerät doch immer 
wieder angepasst werden, um ein op-
timales Ergebnis zu erzielen.“ 

Auch Gastronom Wladimir Paster 
setzt bereits seit Jahren auf die Digi-
talisierung. „Doch wir sind noch lange 
nicht da, wo wir hinwollen“, sagt er. 
Paster betreibt vier Restaurants in 
Recklinghausen, Herne und Bochum. 
Rund 40 Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter beschäftigt er zurzeit. 
2016 startet der Gastronom mit dem 

Restaurant 1780 in der Festspielstadt. 
„Schon damals hatten wir ein Cloud-
basiertes Kassensystem“, erzählt er. 
„Wir waren eine der ersten Gastrono-
mien in Recklinghausen, die darauf 
gesetzt hat – heute gehört das zum 
Pflichtprogramm.“ Auch sein Back-Of-
fice hat Paster vollständig digital auf-
gestellt. „Unser Büro kommt weitge-
hend ohne Papier aus“, berichtet er. 
„Wenn wir zum Beispiel ein Fass Bier 
ordern, schickt der Lieferant die Rech-
nung per E-Mail an unser Back-Office-
Management – uns stehen die Daten 
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Keine Option, 
sondern 

Notwendigkeit 
Ob Online-Shop oder -Reservierung – auch in Einzel-
handel und Gastronomie schreitet die Digitalisierung 
voran. Doch es besteht Nachholbedarf. Über Möglich-

keiten, Hilfen und den Stand der Dinge.
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dann online zur Verfügung.“ Buchhal-
tung und Lohnbuchhaltung laufen 
über eine App, die der Steuerberater 
zur Verfügung stellt. 

Ebenfalls digital läuft bei Wladimir 
Paster das Personalmanagement. 
„Meine Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter können sich über eine App ein-
loggen, wenn sie zur Arbeit kommen“, 
erklärt der Gastronom. „Auch Dienst-
pläne werden über die Anwendung 
erstellt und Krankheitsmeldungen er-
folgen ebenfalls darüber.“ 

Ferner können Gäste online einen 
Tisch reservieren. „Früher haben wir 
OpenTable genutzt, mittlerweile ha-
ben wir ein eigenes System.“ Das biete 
viele Vorteile: „Der Reservierungsplan 
füllt sich über Nacht“, erzählt Wladimir 
Paster. „Acht von zehn Reservierungen 
werden mittlerweile online vorge-
nommen.“ Auch die Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter vor Ort würden ent-
lastet, „Sie haben mehr Zeit, um sich 
um die Gäste im Restaurant zu küm-
mern – das ist schließlich unser Kern-
geschäft.“ Auch Gutscheine für die 
Restaurants können online erworben 
werden. 

Doch Paster will noch weitergehen: 
„In der Recklinghäuser JOJA Foodbar 
haben wir in der Pandemie einen 
Sushi-Lieferdienst eingerichtet, der 
zurzeit über Lieferando abgewickelt 
wird.“ Hier erarbeitet der Gastronom 
zurzeit eine eigene App. „Und im mitt-
leren Management sollen Absprachen 
künftig auch online stattfinden“, er-
zählt er. „Zum Beispiel, wenn es um die 
Preisgestaltung oder Equipment für 
Veranstaltungen geht – das ist aller-
dings noch in der Entwicklung.“ 

Wladimir Paster glaubt durchaus, 
dass eine Gastronomie auch ohne di-
gitale Angebote überleben kann. „Ich 
kenne Lokale, die nicht einmal eine In-
ternetseite haben“, erzählt er. „Dabei 
handelt es sich allerdings um Szene-
Lokale, die von Mund-zu-Mund-Pro-
paganda leben und eine ganz be-
stimmte Nische füllen.“ Bei „normalen“ 
Cafés und Restaurants sehe das an-
ders aus: „Da kommen wir heutzutage 
um digitale Angebote nicht mehr he-
rum.“ 

Für Alexandra Palazi, Digital Coach 
beim Hotel- und Gaststättenverband 
DEHOGA Nordrhein-Westfalen, ist die 
Digitalisierung im Gastgewerbe keine 
Option, sondern vielmehr eine Not-
wendigkeit. „Der Erfolg eines gastge-
werblichen Unternehmens beginnt 
online – mit und auf der eigenen Web-
site“, sagt sie. „Er hängt davon ab, wie 
einfach wir es dem Gast machen, sich 
über uns zu informieren, sich einen 
Tisch zu reservieren oder ein Zimmer 
zu buchen.“ Entscheiden würde sich 
der Erfolg jedoch offline, „nämlich 
dort, wo wir ‚gastgeben’“. „Das Gast-
gewerbe arbeitet mit den Menschen 

– und dafür brauchen wir Zeit und Mit-
arbeitende“, erklärt Palazi. „Und diese 
beiden Faktoren gewinnen wir maß-
geblich, wenn wir unsere Betriebe di-
gitalisieren.“ 

 
Dank Digitalisierung Zeit und 

Mitarbeitende gewinnen 
 

Die Digital Coaches des DEHOGA un-
terstützen Hoteliers und Gastrono-
men bei der Orientierung und prakti-
schen Umsetzung von digitalen Pro-
zessen und Aspekten. Gleichzeitig för-
dern sie die lokale Vernetzung von 
Gastgewerbe und Dienstleistern. Sie 
sind Ansprechpartner für alle Fragen 
rund um die Digitalisierung, geben 
Hilfestellung und zeigen praktische 
und pragmatische Lösungen sowohl 
für konkrete Problemstellungen als 
auch für die Abbildung von ganzen 
Prozessen auf. 

Die Beherbergungsbetriebe seien 
im Vergleich zur Individualgastrono-
mie Vorreiter bei der Digitalisierung. 
„Das liegt unter anderem daran, dass 
bereits Mitte der 1990er-Jahre Bu-
chungsplattformen wie HRS oder 
booking.com auftauchten.“ Nachhol-
bedarf bestehe dennoch. „Der Hotel-
Digital-Score-Report aus dem vergan-
genen November zeigt, dass auch die 
deutsche Hotellerie dringend handeln 
muss – denn die 14.145 erfassten Pri-
vathotels haben durchschnittlich nur 
32 von 100 Punkten erreicht“, erklärt 
Alexandra Palazi. „Für mich persönlich, 
die ich aus der Hotellerie komme, ist 
es ein erschütterndes Ergebnis, dass 
nur 33 Prozent der Hotels eine Inter-
net-Booking-Engine auf ihrer Website 
integriert haben und nur 13 Prozent 
den besten Preis auf ihrer Website ga-
rantieren.“ Für die Gastronomie liegen 
laut Palazi Daten aus dem September 
2020 vor. „Daraus geht hervor, dass 77 

Prozent aller Restaurants eine eigene 
Website haben, 23 Prozent eine On-
line-Tischreservierung anbieten und 
43 Prozent der Gastwirte sich über so-
ziale Medien vermarkten.“ 

Der Digitalisierungsgrad lasse sich 
jedoch nicht allein an Internetauftritt 
oder Online-Marketing sowie Online-
Shop messen. „Wir sprechen heute 
vielmehr von miteinander gekoppel-
ten digitalen Lösungen für Kasse, 
Tischreservierung, Speisekarten, Ein-
kauf, Warenwirtschaft, Zahlungssys-
temen und Buchhaltung“, erklärt die 
Expertin. „Auch können wir das Hygie-
ne- und Qualitätsmanagement voll-
kommen papierlos durchführen.“ All 
das reduziere den Arbeitsumfang 
drastisch. „Und es bedeutet nicht nur 
eine Kostenersparnis, sondern eine 
große Zufriedenheit bei Mitarbeiten-
den sowie Gästen.“ 

Der Weg von analogen Arbeitspro-
zessen und Strukturen zu digitalen 
Technologien sei natürlich mit Kosten 
und Zeit verbunden. „Oft ist aber keine 
neue Hardware erforderlich und viele 
digitale Tools und Anwendungen sind 
kostenfrei nutzbar“, erklärt Palazi. 
„Spezifische IT-Kenntnisse muss man 
sich ebenfalls nicht aneignen, denn 
die meisten Tools sind sehr nutzer-
freundlich.“ Und Zeit müssten die Be-
triebe nur anfangs investieren. „Einmal 
digital aufgestellt, sparen wir im täg-
lichen Betrieb enorm an Zeit.“ 

Betriebe, die sich digital aufstellen 
möchten, sollten zunächst verstehen, 
„dass die Digitalisierung eine Heraus-
forderung ist, denn meistens stellt sie 
den größten Teil der Geschäftsmodel-
le und Arbeitsweisen in Frage. „Und 
wir sollten unbedingt darin die Gele-
genheit sehen, sich von all dem zu 
trennen, was nicht mehr funktioniert 
und damit Platz für Neues zu schaffen“, 
rät die Expertin. André Przybyl 

i Information 
Die Industrie- und Handelskammer Nord Westfalen hat diverse Förder-
programme von Land, Bund und EU unter www.ihk-
nordwestfalen.de/innovation/foerdermittel-ki-4517220 zusammen-
getragen. Jens von Lengerke ist zu erreichen unter Tel. 0251-707224, E-
Mail: jens.vonlengerke@ihk-nordwestfalen.de. 
 
Die DEHOGA informiert unter www.dehoga-nrw.de/digital-coach zu 
den Digitalen Coaches sowie zu weiteren Förderprogrammen für Gas-
tronomie und Hotelbranche. Digital Coach Alexandra Palazi ist zu errei-
chen unter Tel. 02131-7518-223, E-Mail: palazi@dehoga-nrw.de. 
 
Unter www.kompetenzzentrumhandel.de bekommen Unternehmen 
verschiedene Informationen zur Digitalisierung. Ferner sind hier Ver-
anstaltungen des Mittelstand 4.0-Kompetenzzentrum Handels zu fin-
den. 
 
Unter www.digihandel.nrw sind weitere Informationen zum NRW-Digi-
talzuschuss Handel zu finden. Hilfe bei der Antragstellung sowie weite-
re Informationen erhalten Unternehmen beim Handelsverband NRW, 
Suza Tomaz, Tel. 02361-10260, E-Mail: tomaz@hvnrwruhrlippe.de.

Jens von Lengerke. 

Alexandra Palazi. 

Wladimir Paster. 

Christian Wilhelm. 
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Arbeitgeberservice - 
Agentur für Arbeit 

Maurice Haase und Tim Trewer 

(zuständig für Recklinghausen):  

� 0 23 61 / 40-10 84 und -11 22 

Claudia Schütte (zuständig für Herten):  

� 0 23 66 / 80 09 93 

recklinghausen.arbeitgeber@arbeits-

agentur.de 

 

Arbeitgeberverband Emscher-Lippe 
e.V., Zeppelinallee 51, 

45883 Gelsenkirchen 

� 02 09 / 94 504 0, Fax 02 09 / 94 504 

30, info@arbeitgeber-emscher-lippe.de 

 

Arbeitgeberverbände 
Ruhr-Westfalen, 

Königsallee 67, 44789 Bochum 

� 02 34 / 58 87 70, Fax 02 34 / 5 88 77 70, 

info@agv-bochum.de 

 

GUT – Unternehmer- und Gründer-
treff Herten, z. H. Wirtschaftsförderung 

Stadt Herten, Kurt-Schumacher-Straße 

2, 45699 Herten, � 0 23 66 / 30 36 16 

www.GutHerten.de, 

E-Mail: b.berkau@herten.de 

 

Handelsverband NRW Ruhr-Lippe 
e.V., Geschäftsstelle Recklinghausen 

Wickingplatz 2-4, 45657 Recklinghausen 

� 0 23 61 / 1 02 60, Fax 0 23 61 / 1026 10, 

E-Mail: info@hvnrwruhrlippe.de 

www.ehvruhrlippe.einzelhandel.de 

 

Innenstadtbüro 
„Neustart Innenstadt“ 

mit Nutzungsmanagement und 

Architekturteam 

� 0 23 66 / 9 36 06 20 

E-Mail: innenstadtbuero@innenstadt-

herten.de 

 

Jobcenter Kreis Recklinghausen 

Görresstraße 15, 45657 Recklinghausen 

Bettina Witzke, Teamleiterin Markt und 

Integration 

� 0 23 61 / 93 84 23 47 

E-Mail: bettina.witzke@vestische-ar-

beit.de 

Antoinette Weller, Vermittlungsservice 

� 0 23 61 / 93 84 22 77 

E-Mail: antoinette.weller@vestische-ar-

beit.de 

– Bezirksstelle in Herten 

Kurt-Schumacher-Straße 28, 45699 

Herten 

Julia Wenig, Arbeitgeberservice 

� 0 23 66 / 1 81 02 15 

E-Mail: julia.wenig@vestische-arbeit.de 

 

Jungunternehmer-Stammtisch JUST 

Erik Schare, � 0 23 61 / 4 95 52 41, 

Erik.Schare@GOINmedia.com 

Tim Flake, � 0 23 61 / 10 85 16, 

tf@flake.de 

just-re@email.de · www.just-re.de 

 

Kreishandwerkerschaft RE 

Dortmunder Straße 18, 45665 

Recklinghausen, � 0 23 61 / 48 03-0, 

Fax 0 23 61 / 48 03-23 

info@khre.de, www.khre.de 

 

Altstadt- und Quartiersmanager RE 

Jochen Sandkühler, � 0 23 61 /  50 14 

05, Mobil 0 15 25 / 64 46 32,  

jochen.sandkuehler@recklinghausen.de 

 

Nutzungsmanagement 
Hassel.Westerholt.Bertlich 

Dr. Siegbert Panteleit, � 02 09 / 3  33 04 

Mobil 01 72 / 2 80 82 83, 

panteleit@spe-panteleit.de 

 

 
 

RUN – Recklinghäuser 
Unternehmerinnen-Netzwerk 

Susanne Pätzold 

� 02361-3702296 

Mail: italianissimopaetzold@gmail.com 

 

Startercenter NRW Emscher Lippe 

- IHK Nord Westfalen, Klemens Hütter, 

� 02 09 / 3 88-1 03, huetter@ihk-nord-

westfalen.de 

- Kreis Recklinghausen, Petra Bauer /Eva 

Wobbe, 

Kurt-Schumacher-Allee 1, 45657 

Recklinghausen 

� 0 23 61 / 53-43 30 

startercenter@kreis-recklinghausen.de 

- Handwerkskammer Münster (GE-Buer) 

Dagmar Voigt-Sanktjohanser, 

� 02 09 / 3 80-77 10 

dagmar.voigt-sanktjohanser@hwk-

muenster.de 

UFO – Unternehmerforum des 

Bürgermeisters 

Jörg Friemel, � 0 23 61 / 4 19 26,  

joerg.friemel@intrakon.de 

Michael Rawe, � 0 23 61 / 1 36 60,  

rawe@rawe-gmbh.com 

 

Vestische Freundegesellschaft der 
Westfälischen Hochschule RE e. V. 
Axel Tschersich, Geschäftsführer, 

� 0 23 61 / 50 14 00  

E-Mail: axel.tschersich@recklinghau-

sen.de 

 

Vestischer Unternehmerkreis e. V. 
Geschäftsstelle 

c/o Ingolf Christian Ernst, � 0 23 61 / 

890 11 751, ice@ideamano.com · 

www.vestuk.de 

 

 
 
 

WiN Emscher-Lippe GmbH 

Herner Straße 10 · 45699 Herten 

� 0 23 66 / 10 98-0; E-Mail: info@em-

scher-lippe.de 

 

Wirtschaftsförderung 
Stadt Recklinghausen 

FB Wirtschaftsförderung, Standortma-

nagement, Stadtmarketing 

Rathaus RE, EG, Rathausplatz 3,  

45655 Recklinghausen 

� 0 23 61 / 50 50 50 

Fax 0 23 61 / 5 09 14 01 

www.recklinghausen.de/wirtschaft 

wifoe@recklinghausen.de 

 

Wirtschaftsförderung Stadt Herten 

Rathaus Herten, 1. OG, Raum 139-141, 

Kurt-Schumacher-Straße 2, 45699 

Herten 

� 0 23    66  / 30  34 00  

Fax 0 23 66 / 30 33 13 

www.wirtschaftsfoerderung-herten.de 

wirtschaftsfoerderung@herten.de 

 

Wirtschaftsjunioren der IHK, 

Vestische Gruppe 

www.wj-nordwestfalen.de 

 

Wirtschaftsvereinigung 
Vest Recklinghausen e. V. 
Michael Böhm, � 07 00 / 98 73 25 54 

info@wv-recklinghausen.de, www.wv-

recklinghausen.de

Hier erreichen Sie Ihre Netzwerkpartner:

… es eine Stadt zum Wohlfühlen ist und die 

Menschen offen sowie nahbar sind. Als wir 

1994 aus Kasachstan nach Deutschland kamen, 

haben wir sehr viel Unterstützung durch die 

Hertener und Hertenerinnen erfahren. Ausge-

bildet wurde ich von der engagierten Friseur-

meisterin Brusdau in Herten-Westerholt. Bei 

meinem Weg in die Selbständigkeit mit dem 

Erwerb des Meisterbriefes und der Planung für 

den ersten eigenen Salon wurde ich super be-

gleitet und beraten durch die Stadt Herten, ins-

besondere von Brigitte Berkau von der Herte-

ner Wirtschaftsförderung. 2006 konnte ich den 

Friseursalon am Süder Markt übernehmen. Die 

Süder haben mich 

toll aufgenom-

men. Die Men-

schen sind herz-

lich. Heute führe 

ich drei Salons mit 

20 Beschäftigten. 

Wir sind ein inter-

nationales Team, 

das ein gutes Mitei-

nander pflegt. 

Wichtig ist mir auch das ehrenamtliche En-

gagement als Obermeisterin der Vestischen Fri-

seurinnung. Die Innung leistet wertvolle Arbeit 

für unser Handwerk und die Ausbildung unse-

rer Nachwuchskräfte. Schließlich liegt in deren 

Händen die Zukunft unserer Branche. In der 

Regel bilde ich zwei junge Menschen aus, ak-

tuell sind es sogar vier.  

Momentan investiere ich in eine eigene Immo-

bilie. Das macht sicher am besten deutlich, 

dass ich in Herten Wurzeln geschlagen habe. 

Dort wird sich ab August mein neuer Salon be-

finden. Ich fühle mich hier angenommen und 

heimisch und freue mich auf das Arbeiten in 

meinem idealen Salon. 

Irene Weigen 

Friseursalon Irina 

Ich arbeite gerne in Herten, weil...
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Mehr Unabhängigkeit von 
steigenden Energiekosten 

Die Mikro-Dampfturbine der Turbonik GmbH 
nutzt Energie aus Prozessdampf effektiv. 

V iel Strom aus wenig Dampf – 
das ist das Prinzip der Mikro-
Dampfturbine der Hertener 

Turbonik GmbH. „Im vollautomati-
schen Betrieb erzeugt unsere Entwick-
lung 40 Prozent mehr Strom als her-
kömmliche Turbinen ihrer Leistungs-
klasse bis 300 kW“, erklärt Dr. Björn Bül-
ten, der gemeinsam mit Martin Daft 
das Startup leitet. „Und durch hochef-
fiziente Kraft-Wärme-Kopplung wer-
den gleichzeitig bis zu 600 Tonnen 
CO2 pro Jahr eingespart.“ Hertens Bür-
germeister Matthias Müller und Stadt-
baurätin Janine Feldmann haben sich 
über das Unternehmen informiert. 

Die beiden Geschäftsführer grün-
den Turbonik im Jahr 2017. Gemein-
sam mit dem Fraunhofer Institut 
UMSICHT haben sie die Mikro-
Dampfturbine entwickelt. „Ob in 
Kraftwerken oder der Lebensmittel-
industrie – viele Unternehmen brau-
chen Dampf“, erklärt Martin Daft. 
Der Dampfdruck wird dabei zum Teil 
durch Ventile geregelt, wobei wert-
volle Energie zur Nutzung verloren 
geht. Hier setzt die Entwicklung des 
Hertener Startups an: Statt eines Ven-
tils können die Unternehmen die Mi-
kro-Dampfturbine einbauen. „So 
lässt sich der Dampf effektiver nut-
zen“, sagt Daft. „Wir holen die gesam-
te Energie raus – der so erzeugte 
Strom macht die Betriebe unabhän-
giger von steigenden Strompreisen.“ 

Herkömmliche Turbinen der Leis-
tungsklasse wiegen mehrere Tonnen 
und brauchen sehr viel Platz, der in 
vielen Industrieanlagen dafür oft 
nicht vorhanden ist. „Unsere Turbine 
passt auf eine Euro-Palette“, erklärt 
Dr. Björn Bülten. „Sie ist zudem frei 

von Öl, denn die Lager werden durch 
Wasser geschmiert – das macht sie 
insbesondere für die Lebensmittel-
branche, Krankenhäuser und Wä-
schereien interessant.“ Für die Deut-
sche Stahlindustrie Gründe genug, 
die Mikroturbine im Jahr 2018 mit ih-
rem Innovationspreis auszuzeich-
nen. 

„Wir stellen bei unseren Gesprä-
chen mit potenziellen Käufern fest, 
dass diese ein großes Interesse an 
konkreten Maßnahmen beim Klima-
schutz haben, dies wird auch immer 
stärker von Stakeholdern und Fi-
nanzinstituten eingefordert“, berich-
tet Martin Daft. „Wir erhalten zurzeit 
auch vermehrt Anfragen aus den Be-

reichen Stahl, Chemie und Kraftwer-
ke.“ Hertens Bürgermeister Matthias 
Müller ist überzeugt: „Das Unterneh-
men Turbonik leistet mit seinem Pro-
dukt einen innovativen und kreati-
ven Beitrag zur Energiewende.“ Jani-
ne Feldmann freut sich, dass sich das 
Team bewusst für den Standort Her-
ten entschieden hat: „Ein solch zu-
kunftsorientierter Betrieb bereichert 
die vielfältige Unternehmensland-
schaft in Herten, die sich durch per-
sönliche Kontakte und Netzwerke 
auszeichnet.“  

Zurzeit beschäftigt Turbonik zehn 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. 
Doch das junge Unternehmen will 
wachsen. „Unsere Turbine kann auch 

in Dampfprozessen eingesetzt wer-
den, die mit Wasserstoff laufen“, er-
klären die Geschäftsführer. „Daher
freuen wir uns über die guten Rah-
menbedingungen hier im Anwender-
zentrum h2herten. Mit seiner Indus-
trieerfahrung kann das Ruhrgebiet
bei der Energiewende vorne mit da-
bei sein, weil hier Menschen sind, die
anpacken.“ André Przybyl

i Kontakt 
Turbonik GmbH 
Doncaster Platz 5-7 
45699 Herten 
www.turbonik.de

Martin Daft (Mitte) erklärt Matthias Müller und Janine Feldmann das Prinzip der Dampfturbine. 
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Die nächste 
 

erscheint 
Ende Juni 2022

Anzeige 
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Neuer Einzelhandelserlass 
NRW in Kraft  

Die Novelle unterstützt Kommunen bei der Auslegung des 
planungsrechtlichen Rahmens für großflächige Einzelhandelsbetriebe. 

D er neue Einzelhandelser-
lass NRW ist am 31. Dezem-
ber vergangenen Jahres in 

Kraft getreten. Er ersetzt die seit 13 
Jahren geltende Vorgängerfassung 
und enthält Hinweise, Empfehlun-
gen und Weisungen für die landes-
einheitliche Planung und bauord-
nungsrechtliche Beurteilung groß- 
flächiger Einzelhandelsbetriebe ab 
800 Quadratmetern Verkaufsfläche. 
Damit unterstützt er die Kommunen 
bei der Auslegung des planungs-
rechtlich vorgegebenen Rahmens. 

Der Einzelhandelserlass bündelt 
die jeweiligen Vorgaben, die durch 
das Baugesetzbuch (BauGB), die Bau-
nutzungsverordnung (BauNVO) und 
den Landesentwicklungsplan NRW 
(LEP NRW) getroffen werden. 

In der novellierten Fassung wer-
den die hierin vorgegebenen Ziel-
vorstellungen und Bestimmungen 
zur Regelung des großflächigen Ein-
zelhandels (EZH) auch unter Berück-
sichtigung der aktuellen Rechtspre-
chung konkretisiert. So weist der 
aktuelle Erlass nun einen nahezu 
doppelt so großen Umfang auf wie 
sein Vorgänger. 

Die Novelle des Einzelhandelser-
lasses NRW war nach 13 Jahren auf-
grund geänderter Rechtsgrundla-
gen, zunehmender Komplexität in 
der Rechtsprechung und fortschrei-
tender Entwicklungen im Einzelhan-
del dringend erforderlich, um weiter-
hin als Auslegungshilfe dienen zu 
können. Durch die verschiedenen 
Neuerungen liegt mit dem Erlass 

nun wieder ein aktueller und gebün-
delter Stand für die Bewertung von 
großflächigen Einzelhandelsvorha-
ben durch die Städte vor.  

 
Aktualisierungen wurden 

bereits berücksichtigt 
 

„Viele der Aktualisierungen wurden 
in Recklinghausen schon vor der No-
velle berücksichtigt, da die geänder-
ten Rechtgrundlagen bereits ange-
wandt werden“, erklärt Michael 
Hehenkamp von der Recklinghäuser 
Stadtentwicklungsplanung. „Auch 
viele der weiteren Hinweise sind ge-
wohnte Praxis.“ 

So finden sich die mit dem Erlass 
empfohlenen Bestandteile zu Auf-
bau und Inhalten von Einzelhan-

delskonzepten auch im Einzelhan-
delskonzept der Stadt wieder.  

Das Genehmigungsverfahren von 
großflächigen Einzelhandelsbetrie-
ben bis zu einer Größe von 1.200 qm
Verkaufsfläche wurde mit dem neu-
en Erlass vereinfacht: Bei einer An-
tragstellung muss die Bezirksregie-
rung als übergeordnete Genehmi- 
gungsbehörde nicht mehr mit ein-
bezogen werden. Hierdurch entfällt
im Genehmigungsverfahren aber 
nur einer der erforderlichen Beteili-
gungsschritte. Alle zuvor gemäß 
dem Einzelhandelserlass allgemein 
durchzuführenden Prüfschritte und 
ggf. notwendigen Planungserforder-
nisse bei Vorliegen eines großflächi-
gen Einzelhandelsvorhabens sind 
weiterhin zu berücksichtigen. 

Angebote für Gewerbeflächen und -immbobilien
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Bekenntnis zu 
Recklinghausen 
Bürgermeister Christoph Tesche besucht die 
TEAM confides Steuerberatungsgesellschaft. 

R egelmäßig besucht Reckling-
hausens Bürgermeister Chris-
toph Tesche Unternehmen in 

der Stadt, um sich über neueste Ent-
wicklungen auf dem Laufenden zu 
halten, aber auch um Wünsche und 
Anregungen mitzunehmen. Nun war 
er gemeinsam mit Axel Tschersich, 
Fachbereichsleiter Wirtschafsförde-
rung, Standortmanagement und 
Stadtmarketing, bei der Steuerbera-
tungsgesellschaft TEAM confides am 
Standort Recklinghausen zu Gast. 

„Es ist wichtig, ansässige Unterneh-
men zu besuchen, um den Betrieb 
kennenzulernen und mehr über die 
Stimmungslage vor Ort zu erfahren. 
Gerade in Zeiten von Corona ist dies 
von großer Bedeutung und natürlich 
achten wir auf die Einhaltung der In-
fektionsschutzmaßnahmen“, sagt Te-
sche. „Es freut mich, dass sich ein Un-
ternehmen wie die TEAM confides 
Steuerberatungsgesellschaft zu Reck-
linghausen bekennt und einmal mehr 
die Bedeutung unserer Stadt als at-
traktiven Wirtschaftsstandort heraus-
stellt.“ Das TEAM confides hat sich aus 
dem Zusammenschluss der etablier-
ten Kanzleien „Liesenklaas & Richter“, 
„Feldmann und Feldmann“ sowie 
„Priebisch, Ohm und Feldmann“ im 
Jahr 2012 mit 30 Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern gegründet. Heute arbei-
ten neben den fünf Inhabern 65 Mit-

arbeitende in Recklinghausen, Dors-
ten und Haltern am See für die Steu-
erberatung, 16 davon als Berufsträge-
rinnen sowie Berufsträger und weitere 
sechs als Auszubildende.  

Das Unternehmen bildet in drei Be-
rufen aus: Steuerfachangestellte*r, 
Kaufmann*frau für Büromanagement 
oder Kaufmann*frau für Digitalisie-

rungsmanagement. Ein duales Studi-
um wird ebenfalls angeboten. 

Die Steuerberatung ist deutsch-
landweit im Einsatz und hat Mandate 
im Mittelstand, für Freiberuflerinnen 
sowie Freiberufler und Privatpersonen 
sowie in Branchen wie dem Maschi-
nenbau, dem Gesundheitswesen und 
der Softwareentwicklung.

Bürgermeister Christoph Tesche (r.) besuchte gemeinsam mit Vertretern der Wirtschaftsförderung  die 
Steuerberatungsgesellschaft TEAM confides.

Aktiv die Entwicklung gestalten 
Die Stadt Recklinghausen lässt ein Gewerbeflächen-Konzept erstellen. 

R eichen in Recklinghausen die 
vorhandenen Reserven an 
Gewerbeflächen aus, um den 

Bedarf künftig zu decken? Und welche 
weitergehenden Maßnahmen, über 
die bereits bestehenden Maßnahmen 
hinaus, sind nötig, um die Entwick-
lung noch zielorientierter zu gestal-
ten? Diese Fragen soll ein Gewerbe-
flächen-Konzept beantworten, das die 
Stadt Recklinghausen zurzeit erstellen 
lässt. Damit beauftragt ist das IRI – In-
stitut für Raumforschung & Immobi-
lienwirtschaft. 

Zentrale Fragestellung des Gutach-
tens ist, ob die vorhandenen Reserven 
an Gewerbeflächen quantitativ und 
qualitativ geeignet sind, die bestehen-
den und künftigen Bedarfe in Reck-
linghausen zu decken. Ferner soll das 
Konzept aufzeigen, welche Maßnah-
men notwendig sind, um die wirt-
schaftliche Entwicklung der kommen-
den Jahre unterstützend durch die 
Flächenpolitik zu gestalten.  

Dafür analysiert das IRI mehrere Fak-
toren: Zum einen nimmt das Institut 
die wirtschaftliche Entwicklung der 

Stadt unter die Lupe und filtert Trends 
heraus. Außerdem macht das Institut 
eine Bestandsaufnahme sowie Analy-
se der bestehenden Flächen und 
sucht nach möglichen Potenzialen. 
Berücksichtigung finden dabei auch 
die Ergebnisse aus dem Siedlungsflä-
chenmonitoring Ruhr (ruhrFIS) 2020. 
Außerdem prognostiziert das IRI, wie 
sich der Bedarf an Gewerbeflächen in 
den kommenden Jahren entwickeln 
wird. 

Anhand dieser Daten erstellt das In-
stitut das Gewerbeflächen-Konzept 

und gibt Handlungsempfehlungen 
zur zukünftigen Gewerbeflächenpo-
litik und zum Gewerbeflächen-Moni-
toring. Das Konzept soll bis zum Som-
mer fertig werden.  

André Przybyl

i Kontakt 
TEAM confides Steuerbera-
tungsgesellschaft mbH & Co. KG 
Reitzensteinstraße 30 
45657 Recklinghausen 
www.team-confides.de 
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i Information 
Die Ergebnisse des Gewerbeflä-
chen-Konzepts werden in einer 
der kommenden Ausgaben von 
Wirtschaft im Blick vorgestellt.
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Anzeigen 

Digital abfahren 
Die Academy Werners Fahrschule hat eine App entwickelt. 

D ie Academy Werners Fahr-
schule aus Herten-Wester-
holt hat eine eigene App 

entwickelt. Informationen zum Unter-
richt, Rabatte bei Partnerbetrieben 
und Neuigkeiten bietet die Anwen-
dung ihren Nutzerinnen und Nutzern. 
Doch die Idee dahinter geht noch wei-
te.: „Wir möchten ein Netzwerk in Her-
ten und den umliegenden Städten 
aufbauen, über das sich unsere Part-
ner austauschen können“, erklärt Ent-
wickler Claudius Ahlers. 

Vor Jahren habe die Fahrschule eine 
Rabattkarte gehabt, über die es Ver-
günstigungen bei Partnern des Betrie-
bes gab, führt Ahlers weiter aus. „Mein 
Chef Werner Helbig wollte diese gerne 
wiederbeleben, jedoch hat es sich fi-
nanziell nicht gerechnet.“ Warum also 

nicht eine App anbieten, die Funktio-
nen der Karte beinhaltet? 

Claudius Ahlers liest sich daraufhin 
vier Wochen lang ins Thema ein. „Ich 
hatte keinerlei Vorkenntnisse“, erklärt 
er. Nach vier bis sechs Wochen Ent-
wicklungszeit ist die Anwendung fer-
tig und seit November vergangenen 
Jahres verfügbar. „Unsere Fahrschüle-
rinnen und Fahrschüler können hier 
den theoretischen Unterricht über ein 
Jahr einsehen“, berichtet Ahlers. „Fer-
ner gibt es Neuigkeiten über Veran-
staltungen sowie aktuelle Informatio-
nen, sollte der Unterricht mal ausfal-
len.“ 

Doch nicht nur für die Kundinnen 
und Kunden der Fahrschule ist die 
App gedacht. „Unter Freunde und Be-
kannte finden sich Partnerbetriebe 

unsers Unternehmens – darunter ein 
Bäcker, Sonnenstudios oder eine 
Fischhändler“, sagt der Entwickler. 
„Zeigt man die App in einem dieser 
Betriebe vor, erhält man einen Rabatt 
auf ein bestimmtes Produkt.“ Auch sol-
len sich die Partner untereinander ver-
netzen. „Wer zum Beispiel einen 
Schlosser braucht, wir in unserer An-
wendung ebenfalls fündig und kann 
den Kontakt herstellen.“ Die Fahrschu-
le sucht zurzeit neue Partner. 

Die App ist kostenlos und für An-
droid-Geräte verfügbar. „Eine App für 
das  iPhone zu entwickeln, ist schwie-
riger“, räumt Claudius Ahlers ein. In 
2022 soll eine IOS-Version jedoch ent-
wickelt werden. „Apple-Nutzer kön-
nen die Anwendung schon jetzt im Sa-
fari-Browser öffnen.“ André Przybyl

i Kontakt 
ACADEMY Werners 
Fahrschule GmbH 
Bahnhofstraße 92 
45701 Herten 
www.academy-werners- 
fahrschule.de
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Einfach das 
Elektroauto aufladen 

Die Ladekarten für Elektrofahrzeuge 
der Hertener Stadtwerke. 

U nkompliziert an bis zu 8.000 öffentli-
chen Ladestationen sein Elektrofahr-
zeug aufladen – das bietet die Ladekar-

te der Hertener Stadtwerke sowohl Unterneh-
men als auch Privatpersonen. 

„Wer die Ladekarte nutzen möchte, muss zuvor 
einen Autostromvertrag mit uns abschließen“, er-
klärt Michael Lobert von den Hertener Stadtwer-
ken. „Die Kundin oder der Kunde erhält dann eine 
sogenannte RFID-Karte, mit der er oder sie die 
öffentliche Ladeinfrastruktur nutzen kann.“ Die 
Abrechnung erfolgt pro Quartal und zu dem im 
Vertrag vereinbarten Tarif. 

„Mit der Karte lassen sich alle Ladestationen in 
Herten nutzen“, sagt Lobert. In diesem Jahr wer-
den die Hertener Stadtwerke die öffentliche La-
deinfrastruktur in der Stadt auf mindestens 21 La-
depunkte ausweiten. Doch das ist nicht alles: 
Dank eines sogenannten Hubject-Systems erwei-
tert sich der Kreis der nutzbaren Ladestationen 
deutlich. „In dem System haben sich verschiede-
ne Anbieter von Ladestationen aus ganz 
Deutschland zusammengeschlossen“, erläutert 

Lobert. „Somit können Inhaberinnen und Inhaber
der Karte etwa 7.000 bis 8.000 öffentliche Lade-
stationen bequem nutzen.“ An über 7.000 Lade-
punkten in Deutschland ist die Ladekarte zum
Sonderpreis nutzbar. André Przybyl

i Information 
Weitere Informationen bei der Hertener   
Stadtwerke GmbH, Michael Lobert, 
Tel. 02366-307-266, 
E-Mail: energiedienstleistung@herten.de
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Fachhandel für Kopierer
und Multifunktionsgeräte
www.kon-tec.de - info@kon-tec.de
Waldstr. 24 - 45661 Recklinghausen

Tel:  023 61 / 95 00 69-2
Fax: 023 61 / 95 00 69-3

h2herten
Wasserstoff-Kompetenz-Zentrum

Kontakt:
info@h2herten.de
www. h2herten.de

Gefördert durch:

•  Erstes Technologiezentrum 
für Firmen der Wasserstoff- und 
Brennstoffzellentechnik

• Büroräume und Technika
• Integrierte Wasserstoffversorgung
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Individualität ist Trumpf 
Hertens Bürgermeister besucht die NEIKO GmbH & Co. KG. 

S tatt auf Quantität setzt die Her-
tener NEIKO GmbH & Co. KG 
auf Individualität und Flexibi-

lität. Das mittelständische Unterneh-
men hat sich auf die individuelle Fer-
tigung von Metallstücken spezialisiert. 
„Von Flanschen über Steckscheiben 
bis zu T-Stücken – wir werden immer 
dann tätig, wenn Bauteile vom Stan-
dard abweichen“, erklärt Geschäfts-
führer Stephan Neises. Hertens Bür-
germeister Matthias Müller und Wirt-
schaftsförderer Michael Blume haben 
das Unternehmen besucht. 

Das Familienunternehmen wird 
1993 von Inhaber und Geschäftsführer 
Günter Neises in Herten gegründet. 
„Zunächst als reines Handelsunter-
nehmen im Keller meines Elternhau-
ses“, berichtet Stephan Neises, der seit 
zwei Jahren den Betrieb leitet. Nach 
neun Monaten steigt NEIKO auch in 
die Fertigung ein. 1999 entsteht der 
heutige Firmensitz an der Westerhol-
ter Straße mit Büros und einer rund 
800 Quadratmeter großen Halle, die 
neun Jahre später um etwa 700 Qua-
dratmeter erweitert wird. Im Jahr 2018 
eröffnet das Unternehmen einen 
zweiten Standort im Gewerbegebiet 
Schlägel & Eisen. „Hier ist eine zusätz-
liche Halle mit 1.500 Quadratmetern 
entstanden, in der wir Großteile mit 
bis zu acht Metern Länge und 25 Ton-
nen Gewicht fertigen“, erklärt der Ge-

schäftsführer. Im Sommer 2020 erwei-
tert das Unternehmen schließlich 
auch sein Bürogebäude am Haupt-
standort. Heute beschäftigt NEIKO 46 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter und 
bildet zurzeit sechs Auszubildende in 
verschiedenen Berufen aus. 

„Unsere Kernkompetenz ist die in-
dividuelle Fertigung von Flanschen, 
Schweißfittings und Steckscheiben“, 
berichtet Stephan Neises. „Wir sind ge-
fragt, wenn das gewünschte Bauteil 

von der Norm abweicht – zum Beispiel 
eine besondere Stärke braucht oder 
besonders hohen Temperaturen 
standhalten muss.“ Auf Wunsch fertigt 
das Unternehmen sowohl Einzelstü-
cke als auch Kleinserien. Zum Einsatz 
kommen die Produkte im Anlagen-, 
Kraftwerks- und Maschinenbau sowie 
in Raffinerien. „Zu unseren Kunden 
zählen große Chemie- und Kraft-
werkskonzerne.“ Ein weiteres Stand-
bein ist die nukleare Entsorgung, in 

der das Unternehmen seit rund 20
Jahre tätig ist. „Wir fertigen Bauteile
für Castor-Behälter“, erläutert der Ge-
schäftsführer. „Diese müssen höchste
Sicherheitsanforderungen erfüllen –
jedes Teil hat seine eigene Dokumen-
tation.“ 

Ebenso wichtig wie die Produkte
selbst sei das „Papier“ dahinter. „Wir
verfügen über zahlreiche Zertifizie-
rungen in Produktion und Prozessma-
nagement“, sagt Stephan Neises. „Da-
mit können wir unseren Kunden die
Sicherheit der Materialgüte und -ver-
arbeitung bieten, die sie benötigen.“

Über 400 Stahlqualitäten hat das
Unternehmen auf Lager. Somit kann
NEIKO schnell und flexibel auf die
Wünsche ihrer Kunden eingehen. „Im
Frühjahr 2019 haben wir unseren La-
gerbestand massiv hochgefahren“, er-
zählt der Geschäftsführer. „In der Pan-
demie hat uns das einen Wettbe-
werbsvorteil verschafft – denn wir ha-
ben günstiger eingekauft als unsere
Wettbewerber und konnten schneller
liefern.“ André Przybyl

Aktiver Umweltschutz 
Die Zukunftsvereinbarung Regenwasser fördert Maßnahmen, um 

         Niederschlagswasser von der Hertener Kanalisation abzukoppeln.  

U nsere Region befindet sich 
im stetigen Wandel hin zu ei-
ner modernen Stadtland-

schaft, die Ökologie, Ökonomie und 
Soziales miteinander verbindet – ganz 
im Sinne der Nachhaltigkeit. Die Her-
tener Bürgerinnen und Bürger können 
durch eine einzelne Maßnahme alle 
drei Felder bedienen und dadurch 
kostengünstig vorteilhafte Synergie-
Effekte erzeugen. Als Unterstützung 
seitens der Stadtverwaltung ist die Zu-
kunftsvereinbarung Regenwasser 
(ZVR) ein gutes Beispiel für eine erfolg-
reiche Nachhaltigkeits-Maßnahme im 
Bereich der Wasserwirtschaft.  

Sie wird durch die Städte der Em-
scher-Region, das Umweltministerium 
NRW und die Emschergenossenschaft 

getragen. Das Projekt hat seit 2005 
schon zahlreiche private Anlieger fi-
nanziell beim aktiven Umweltschutz 
unterstützt. 

Es zielt darauf ab, durch naturnahe 
Regenwasserbewirtschaftung im Ein-
zugsgebiet der Emscher Nieder-
schlagswasser von der Hertener Ka-
nalisation abzukoppeln. Durch die 
Rückführung des Regenwassers in 
den Wasserkreislauf wird der Wasser-
haushalt gestärkt. Gleichzeitig werden 
die Kanalsysteme entlastet und so 
kommenden regionalen Dürreperio-
den vorgebeugt. Gleichzeitig werden 
die urbane Attraktivität und das Wohl-
befinden der Bürgerinnen und Bürger 
durch Nähe zum Wasser sowie Abküh-
lung des Mikroklimas gesteigert.                                                                                                                  

Seit die Vereinbarung am 31. Okto-
ber 2005 in Kraft getretenen ist, konn-
ten in Zusammenarbeit mit der Stadt 
Herten im Stadtgebiet 647.089 Qua-
dratmeter befestigte Fläche von der 
Kanalisation abgekoppelt und mit 
dem natürlichen Wasserkreis wieder-
verbunden werden. Gegenstand der 
Förderung waren dabei Versickerung, 
Gewässereinleitung, Regenwasser-
nutzung, Gründächer, Verdunstung 
und Entsiegelungen. Als Zuwen-
dungsvoraussetzung gilt, dass die Flä-
chen vor dem 1. Januar 1996 versiegelt 
und an die Mischkanalisation ange-
schlossen wurden.                                                                                                                 

Finanzielle Vorteile ergeben sich für 
die Anlieger an zwei Stellen: Da die 
Stadt Herten durch Abwasserabkop-

pelung Gelder einspart, entlastet die
Kommune private Anlieger durch den
Wegfall der jährlich zu zahlenden Nie-
derschlagswassergebühr von 1,15 Euro
pro Quadratmeter und Jahr sowie
durch die Bereitstellung von Förder-
gelder. Die Fördersumme beträgt 15
Euro pro Quadratmeter abgekoppelte
befestigte Fläche bzw. bis zu 60 Pro-
zent der Netto-Umbaukosten. 

Stephan Neises mit Matthias Müller und Michael Blume (v. l.). 

i Information 
Weitere Infos erteilt Sebastian 
Mika, M. Sc. Wasserwirtschaft, 
Tiefbauamt Herten – Entwässe-
rung, Tel. 02366-303190, E-Mail: 
s.mika@herten.de. 

i Kontakt 
NEIKO GmbH & Co. KG 
Westerholter Str. 555 
45699 Herten 
www.neiko.de

Fo
to

: A
nd

ré
 P

rz
yb

yl



Vor Ort16

Ministerpräsident Wüst 
gibt Startschuss 

Die Cummins-Produktionsstätte für Brennstoffzellenantriebe 
in Herten ist offiziell eröffnet. 

I n Anwesenheit von Ministerprä-
sident Hendrik Wüst wurde am 3. 
März die neue Produktionsstätte 

für die Serienfertigung von Wasser-
stoff-Brennstoffzellen basierten An-
triebssystemen für Züge des US-Un-
ternehmens Cummins in Herten offi-
ziell in Betrieb genommen. 

Hendrik Wüst, Ministerpräsident 
des Landes Nordrhein-Westfalen: „In 
Herten wurde schon sehr früh das Po-
tential von Wasserstoff erkannt. Das 
zahlt sich nun aus: Mit der Ansiedlung 
der Cummins Hydrogenics GmbH ent-
stehen neue, innovative Arbeitsplätze. 
Die Inbetriebnahme der neuen Brenn-
stoffzellen-Produktion zeigt auch: 
Strukturwandel bietet Chancen, wenn 
man ihn engagiert angeht. Mit der 
Wasserstoff-Brennstoffzelle können 
wir es schaffen, die klimaneutrale 
Transformation der Industrie und der 
Mobilität erfolgreich zu gestalten.“ 

Bauherr der Anlage ist die städti-
sche Tochtergesellschaft HTVG mbH, 
die schon mehrere High-Tech- Ansied-
lungen in Herten realisiert hat. Sie hat 
das Gebäude exakt nach den Vorga-

ben von Cummins gebaut und es 
langfristig an das amerikanische Un-
ternehmen vermietet. „Der Produkti-
onsstart in Herten ist ein Meilenstein 
für unser Engagement in diesem Be-
reich“, betont Bürgermeister Matthias 
Müller. „Wer sehen möchte, wie Was-
serstoff-Technologie funktioniert, 
muss nach Herten kommen.“ 

Die Cummins Inc. mit Hauptsitz in 
Columbus, Indiana, USA, ist ein welt-
weit führendes Unternehmen der 
Energie- und Wasserstofftechnologie. 
In Herten wird die Tochtergesellschaft 
Cummins Hydrogenics GmbH zu-
nächst Brennstoffzellensysteme für 
Alstom-Züge, die ersten mit Wasser-
stoff-Brennstoffzellen betriebenen 
Personenzüge der Welt, produzieren. 
Außerdem wird an der Weiterentwick-
lung von Wasserstoff-Brennstoffzellen 
gearbeitet. In einem nächsten Schritt 
werden die in Herten produzierten 
Brennstoffzellen nach ihrem Einsatz 
hier auch wieder aufbereitet. 

In der Rekordbauzeit von zehn Mo-
naten entstand auf dem Gelände der 
ehemaligen Steinkohlenzeche Ewald 

auf einem 7.800 Quadratmeter großen 
Grundstück ein hochmodernes Ge-
bäude. Es besteht aus einem zweige-
schossigen Bürotrakt mit ca. 1.200 
Quadratmetern Nutzfläche und einer 
eingeschossigen Produktions- und 
Montagehalle mit einer Nutzfläche 
von ca. 3.000 Quadratmetern. 

„Wir sehen mittel- und langfristig 
hier in Herten eine gute Perspektive“, 
so Dr. Bernd Pitschak, Geschäftsführer 
der Hydrogenics GmbH, der Cum-
mins-Tochter am Standort Herten. „Die 
Kombination aus Flächenangebot, 
Verkehrsanbindung und der Nähe zu 
einschlägigen Universitäten ist nahe-
zu einmalig in Deutschland. Und nicht 
zuletzt die Wasserstoff-Affinität der 
Stadt Herten und die Unterstützung 
im Planungs- und Umsetzungsprozess 
sind einschlägige Argumente für den 
Standort.“ 

Bei der Errichtung der Anlage waren 
durch den Bauherrn höchste Quali-
tätsanforderungen u.a. an den vor-
beugenden Brand- und Explosions-
schutz von Cummins zu beachten. So 
ist das gesamte Gebäude mit einer 

Sprinkleranlage ausgestattet, beson-
ders kritische Bereiche wurden zusätz-
lich mit einer Gaslöschanlage gegen
Brandentstehung geschützt. In die
Testräume wurden spezielle Vorrich-
tungen zum Explosionsschutz einge-
baut. 

Überhaupt stellte die Planung der
Testräume die Anlagenbauer vor un-
gewohnte Herausforderungen. Jedes
montierte Antriebssystem muss vor
der Auslieferung gründlich getestet
werden. Dabei wird notwendigerwei-
se elektrischer Strom erzeugt, der ins
Hertener Energienetz eingespeist
wird. Um dies zu ermöglichen, war mit
technischer Unterstützung der Herte-
ner Stadtwerke der Einbau komplexer
Netzrückeinspeisesysteme erforder-
lich. 

Gaben den Startschuss: Hertens Bürgermeister Matthias Müller (l.) mit NRW-Ministerpräsident Hendrik Wüst. 

i Kontakt 
Cummins Hydrogenics GmbH 
Albert-Einstein-Allee 24-28, 
45699 Herten 
www.cummins.com
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